
Ostner
1932 – 1958

Willy Ostner kam mit seiner Firma
O. D.-Rex-Fahrzeug-Fabrik, Dresden-
N 23 (35), Bürgerstraße 56, über den
Motorradbau zum Lieferwagen. O. D.
stand für Ostner Dresden. 

Nachdem in Dresden N 22, Leipzi-
ger Straße 154, schon ab 1924 Motor-
rad-Fahrgestelle und Liefer-Seitenwa-
gen für Motorräder gebaut worden wa-
ren, gab 1932 das O. D.-Lieferdreirad
sein Debüt. Es wurde über das Vorder-
rad angetrieben. Das Fahrgestell be-
stand aus einen Zentralrohrrahmen,
die Hinterräder hingen an Schwing-
achsen. Wahlweise verwendete Ostner
einen 198-ccm-Einzylinder-Zweitakt-
motor (führerschein- und steuerfrei,
5 PS) von DKW oder Ilo, der aber auch
durch ein 300-ccm-Aggregat beider
Firmen ersetzt werden konnte, Nutz-
last 500 kg. 

Das O. D.-Lieferdreirad diente mit ei-
nem 300-ccm-Ilo-Motor ausgestattet
als Basis für einen kleinen Sattel-
schlepper der Berliner Firma Gedü
(George & Düllo, Berlin, Linden-
straße 91). Als Auflieger verwendete
Gedü einen Kasten-Großraumwagen,
mit dem 1 t Nutzlast bewegt werden
konnte.

Ostner erweiterte 1934 sein O. D.-
Rex-Lieferwagen-Programm um den
vierrädrigen Transporter „Rex“ mit
Frontantrieb. Ein vor den Vorderrä-
dern liegender 600-ccm-Zweizylinder-
Zweitaktmotor diente zum Antrieb des
Vollschwingachsers. Diesen 1-Tonner
gab es wahlweise als Pritschen- oder
Kastenwagen. Nun nannte sich das Un-
ternehmen O. D.-Werk Willy Ostner. 

Ab 1937 wurde das Vierrad serien-
mäßig mit dem 1,1-Liter-Motor des
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Ford Eifel ausgerüstet. Auf dem glei-
chen Chassis bot Ostner die Typen
„Rex 4“ und „Rex 44“ an. Die Ferti-

gung erfolgte in den Gebäuden der ehe-
maligen > Elite-Diamant-Werke in
Brand-Erbisdorf.

Der sogenannte Schellplan vom
2. März 1939 zur Typenbegrenzung in
der deutschen Automobilindustrie ver-
pflichtete das O. D.-Werk, mit > Framo,
> Manderbach, der > Standard Fahr-
zeugfabrik Wilh. > Gutbrod und dem
Vidal & Sohn Tempowerk (> Tempo)
entweder eine gemeinsame Dreirad-
oder eine Vierradkonstruktion für
0,65 t Nutzlast und mit einem 500-ccm-
Motor herzustellen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg de-
montierte die sowjetische Besatzungs-
macht das Ostner-Werk.

Willy Ostner gründete am 1. Januar
1949 gemeinsam mit dem Fabrikbesit-
zer Robert Prossliner unter dem offi-
ziellen Firmennamen Ostner-Fahr-
zeugwerke oHG in Sulzbach-Rosen-
berg / Oberpfalz, (Geschäftsräume:
Krottenseeweg 902, später Goethe-
straße 4) eine neue Gesellschaft. Die
ersten Rex-Eintonner-Prospekte trugen
noch die Aufschrift O. D.-Werk Willy
Ostner, Brand-Erbisdorf/Sachsen mit
der Unterzeile Sulzbach-Rosenberg
(Oberpfalz).

Ab 1950 lieferte man die moderni-
sierte Version des Vorkriegs-Vierrad-
Lieferwagens als 1,2-t-Ostner-“Rex 4“
aus (mit 34 PS Ford-Taunus-Motor,
0,75 t Nutzlast). 

Als Überraschung stellte Ostner auf
der IAA 1953 neben dem Rex 4 zwei
leichte Diesel-LKW mit fast identi-
schem Fahrgestell, aber zwei Nenn-
Nutzlasten von 1,3 und 1,5 t vor (Ty-
pen: Ostner Rex Diesel 1,3 und 1,5 to).
Das leichtere besaß einen Dreizylinder-
Diesel mit 26 PS (1,7 l), das stärkere ei-
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nen 30-PS-Vierzylinder-Diesel (2 l).
Beide Aggregate lieferte das Neußer
Tochterunternehmen der amerikani-
schen International Harvester Com-
pany (> IHC). 

Zwei Haupttypen standen 1954 im
Bauprogramm, der „Rex 4“ mit 38-PS-
Ford-12 M-Ottomotor und der „Rex
Diesel“, auch „Rex 2000“ mit IHC-
Vierzylinder-Diesel (36 PS). Mangeln-

der Absatz und häufig wechselnde, auf-
wendige Karosserieformen führten am
1. Januar 1955 zur Eröffnung des Kon-
kurses, der am 15. Juni 1955 durch ei-
nen Vergleich aufgehoben werden
konnte.

Auf  der IAA in Frankfurt 1955
wurde das Ostner-Programm um den
1,75-t-Eilfrachter, einen Frontlenker,
erweitert. Das Ausstellungsobjekt be-

saß einen BMW-2-l-Sechszylinder-
Pkw-Motor (72 PS, 90 km/h). Ein Rex 4
Omnibus für 12 Personen bereicherte
das Ostnerprogramm im gleichen Jahr.

Mit Beginn der Serienproduktion im
Januar 1956 erhielt der „Eilfrachter Rex
15“ einen Ford-15 M-Motor mit 55 PS
Leistung. Die Dieselversion „Rex 18“
mit IHC-Dieselmotor folgte im glei-
chen Jahr.
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Am 6. Juni 1956 übernahmen die
> Faunwerke das Unternehmen. Bis zur
Einstellung der Ostner-Produktion
1958 hatten insgesamt 1670 Fahrzeuge
das westdeutsche Werk verlassen. Die
letzte Fahrzeug-Generation bildete die
Grundlage für den Faun-“Eilfrachter
F 24“.

Faun unterhielt noch lange in dem
ehemaligen Ostner-Werk einen Repa-
raturbetrieb.
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